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αDie wissenschaftliche Herausgabe von Texten [...]  geschieht mit 

dem Ziel, diese in authentischer Form  zur Verfügung zu stellen, 

ihre Entstehung [...], historische Kontexte und zeitgenössische 

Rezeption zu dokumentieren sowie durch Kommentare und 

Erläuterungen einem heutigen Leser zu erschließen. Die Edition 

schafft die Voraussetzung für eine sachgemäße Analyse und 

adäquate historische Bewertung von TextenΦά ό{Φ сс ŦΦύ 

Literatur: 
Bodo Plachta: Edition. In: Gerhard Lauer/Christine Ruhrberg (Hrsg.): Lexikon 
Literaturwissenschaft, S. 66-70. 
 

Editionsbegriff 



Å 1. Den authentischen Text ς das meint hier zunächst einen der Überlieferung 
nahestehenden Text, der als Edierter Text publiziert wird. 
 

Å 2. Der textkritische Apparat, in dem alle editorischen Entscheidungen, etwa die 
Texteingriffe, dokumentiert werden und die Varianten dargestellt werden. 
 

Å 3. Die Dokumentation der Entstehung, Überlieferung, historischen Kontexte 
und zeitgenössischen Rezeption, die etwa aufgrund von Rezensionen in der 
Presse, aber auch durch private Quellen zu rekonstruieren ist. 
 

Å 4. Kommentare und Erläuterungen, um den Text zu erschließen und die 
historische Distanz zwischen dem Text und dem heutigen Lesepublikum zu 
verringern. 
 

Å 5. Editionsbericht, in dem der Editor/die Editorin Rechenschaft ablegt über 
seine/ihre Arbeit und Entscheidungen. 

Zusammenfassung 



1. Autor/Autorin und Überlieferung der Texte 
 
2. Editionswissenschaftler bzw. Editor/Editorin 
 
3. Akademien und universitäre Forschungsstellen 
 
4. Bibliotheken und Archive 
 
5. Publikum 
 
6. Verlage 
______________________ 
 
7. Internet: Digitale Editionen 

Editionen und ihre Akteure 



Autor/Autorin und Überlieferung der Texte 



Arbeitsweise   

 

- αώΧϐ ŘƛŜ !Ǌǘ ǳƴŘ ²ŜƛǎŜΣ ǿƛŜ Ŝƛƴ !ǳǘƻǊ ŀƴ ǎŜƛƴŜƳ ²ŜǊƪ ŀǊōŜƛǘŜǘΣ  

ǿƛŜ ŜǊ Ŝǎ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘΣ ƪƻƴȊƛǇƛŜǊǘΣ ƴƛŜŘŜǊǎŎƘǊŜƛōǘΣ ǸōŜǊŀǊōŜƛǘŜǘά (Laufer, S. 60) 

ÅKopfarbeiter 
ÅPapierarbeiter 

Literatur: 
Christel Laufer: Von den Texten.  
In: Siegfried Scheibe [u.a.]: Vom Umgang mit Editionen, S. 55-84, hier S. 60f. 

_________________ 

ÅWerkgenetische Arbeitsweise 
ÅPsychogenetische Arbeitsweise 

Literatur: 
Vgl. Klaus Hurlebusch: Den Autor besser verstehen ς aus seiner Arbeitsweise. In: Hans Zeller/Gunter Martens 
(Hrsg.): Textgenetische Edition, S. 7-51, hier S. 37-48. 

 



Fontane: Notizbuch E2 
Staatsbibliothek zu Berlin, 
preußischer Kulturbesitz 



Fontane: Mathilde Möhring 
Stiftung Stadtmuseum Berlin 



Fontane: Von Zwanzig bis Dreißig 
Stiftung Stadtmuseum Berlin 



Franz Kafka: Der Process 



Autorwille,  
Autorisation und  
Authentizität  



Mehrfachformulierungen 

sprechen / reden 
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Vorlesen ist vielleicht auch erlaubt  


